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1e]1 der el „Stuttgarter Kleıiner KOommentar. Neues Testament“ ist C ıe Erkenntnisse der
modernen Bibelwissenscha ın einer Weise vermitteln, daß uch nıcht theologisch vorgebildete
interesslierte Laıen eın tieferes Verständnıs der neutestamentlıchen lexte bekommen können und

Hılfen für ihr Christsein erhalten DiIie Kkommentare eıgnen sıch uch für alls Gruppenarbeıt In
Bıbelkreisen AaTUur sınd insbesondere dıe Fragen Zur Bıbelarbeıit nde eınes jeden Bandes
WIE 1ıne ausgewählte weiterführende _ ıteratur hilfreich Hıer sınd NUu  —_ TEL der zuletzt erschıene-
NCN an! vorzustellen.

Der Verftfasser des Matthäusevangeliums ist WIE Limbeck mıt ec| feststellt eın uns SONS

unbekannter Judenchrist, der sich gul ın den jüdıschen Iradıtiıonen auskennt. Als Abfassungsort
omm hesten Antıochijen ın Syrıen In rage und als Abfassungszeıt dıe Te zwıschen S() und
100 @18 dıe Adressatengemeinde einem großen eıl AUS Judenchristen bestand, äalbt sıch

demgegenüber nıcht mıt derselben Gewißheıt behaupten. Denn dıe Beschäftigung mıiıt Fra-

DCH der frühjüdıschen Theologıe 1im ersten Evangelıum äalt sıch uch Aus dem Interesse des Ver-
fassers der Kontinultä des Volkes Gottes ZA0N altbundlıchen Israel erklären, zumal in der KIr-
che AUuUSs en un: Heıden das „wahre 'olk (jotte: sıeht. Zur eıt der Abfassung des L, vange-
lıums dürfte sıch dıe christlıche Gemeinde bereıts VO udentum aben, daß ohl
aum och VOI einer posıtıven „Auseimandersetzung mıt dem pharısäischen Judentum des C
henden Jahrhunderts das rbe sraels“ (B2)) gesprochen werden ann Der matthäı-
sche Jesus sSeizZ sıch olglıc nıcht mehr mıt dem Judentum auseiınander, sondern ll dıe Christen
davor bewahren, sıch „pharısäisch” verhalten (vgl Mt

Das en Evangelıum ste In Tradıtion mıt der (früh-)jüdischen Tradıtion, WENnNn den AkKk-
ent auf das rechte Iun legt. In mehreren Exkursen legt Limbeck besonders b  WIC.  ıge Fragen ZAU N

Verständnıiıs des MitEiv ım Zusammenhang dar. Dabe! ist eın besonderes Interesse der zeitge-
schichtlichen Eiınordnung der matthäischen Aussagen eobachten Besonders gelungen CI-

cheınt mI1r cdie Darlegung des matthäıischen Gesetzesverständnisses. Es ist einleuchtend, daß dıie

Einzelgebote (z.B ın den Antıthesen der Bergpredigt) das 1e]1 aben, den Menschen helfen,
lhıeben können. Von er Trklärt sıch auch, daß uch das eınste N1IC einfach aufge-
en werden annn (Mt 5,17-19). Interessan und überzeugend ist uch seıne Interpretation des

schwierigen ortes „Seıin Jlut komme ber uns un uUNSCIC Kinder“ (Mt Es ist N1IC| als

Selbstverfluchung des Volkes verstehen, sondern offenbart das guLe Gewı1issen des Volkes, das
sıch für unschuldıg hält Für den Evangelısten ber ist der Beweıls für dıe Blındheıt des Volkes,
das UrCc! seiıne Ablehnung Jesu seın Unheıl Wa

Unzutreffend ist demgegenüber dıe Beschreibung des Synagogenbannes, dıe AaUS dem Kommen-
tar Von Billerbeck übernıimmt. Denn neutestamentlıcher eıt gab weder einen eiınfachen
und verschärften Bann och konnte VO Jjedermann verhängt werden;: vielmehr War damals fast
ausschlıeßlich das Synedrium zuständıg (zu Im Unterschied den übrıgen Bänden der
el Limbeck ausführlıche Zıtate AaUus frühjüdıschen Schriften und aus dem en und
Neuen Jlestament d da eım angezlielten Leserkreıs nıcht VOTaussel: könne, daß I1nNe 'oll-
bıbel besıtze.

oppe legt dıe beıden deuteropaulinischen Briefe (Eph UM Kol) Aaus Wer dıe Adressaten des

Eph Sınd, ist AUs dem Brief NIC. erkennbar, da den Eındruck eiıner systematisch-theologischen
Abhandlung ZU) ema „Kirche“ mache. 7Zudem ist dıe Eınfügung e chie eılıgen ın Ephesus  \6s
textkrıtisch nıcht sıcher. Wahrscheiinlich wiırd dennoch rısten In Kleinasıen im Umkreıs der
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Metropole Ephesus gerichtet SCWESCH sSeInN. Der TIEeE 1äßt ZWeIl große eıle erkennen: ıne heo-
logısche Grundlegung (1,3—-3,21) und 1ıne ermahnende Anwendung 4,1-6,20) In beıden Teılen
aber geht as Ihema AKIrche”. Eph 1—-2' bıldet das theologısche Zentrum des Briefes
In der Kırche als UOffenbarung des göttlıchen Heılsgeheimnisses sınd uUrc das KTEeuUZ Chriıstı In
den un Heıden zusammengeführt. DIie Kırche ist der Heılsraum und hat den Auftrag 1m Namen
des Völkerapostels das Heılswerk Chrıstı durchzuführen (3,1—-13)
Eın besonderes Problem ist das Verhältnıs des Eph ZU Kol, da CS In beıden Briefen sowohl 1Im
Aufbau als auch In der emaltı verwandte /uüge o1bt. Mıt der Mehrheıit eutiger Forscher stellt
OoOppe fest, daß der Verfasser des Eph en KOl gekannt und für se1ın ekklesiologisches nlıegen
ausgewertet hnat DDıIie Chrıistologie Jal gegenüber dem Kaol zugunsten der Ekklesiologıe. zurück.
kın uns SONST unbekannter Paulusschüler hat CN verstanden, dıe Grundanliıegen der paulınıschen
Theologıe ın e1lner veränderten Sıtuation ZAUIL Sprache bringen Auffällig egenüber den Paulus-
briıefen ist C  C dal3 eıne ausgeführte Kreuzestheologie DıIe Heıiıdenmissıion ist für den Eph
eın TODIem mehr. DIie Kırche ist OlIIeNDar inneren Gefährdungen ausgesetzl, Wıe dıe Mahnung
ZU1 Eıinheıt 1—6) nd dıe Beschreibung der kırchlichen Dienste (4,7-16) erkennen lassen. Als
Abfassungszeıt legt sıch die eıt (Ohir im kleinasıatıschen Raum ahe

Dem Verftfasser WarTr dıe jüdiısch-apokalyptische Tradıtion ebenso vertrau WI1IE dıe hellenıstisch-stol1-
sche. 7Zudem finden sıch emente der rüuhen (JNOSsIS 1m Eph Besondere Beziehungen g1ibt 6N

Phılo VOoO  — Alexandrıen Ooppe anders als I1 ımbeck ausdrücklich VOTIAdUS, daß e Benutzer SEe1-
NCs Kkommentars ıne Vollbibel besitzen. uberdem weılst auTt dıe wichtigsten usgaben außer-
bıblıscher lexte hın ıchtige Exkurse ergäanzen cd1e Eınzelauslegung 1Im Kommentar.

Als der Brief cdie Kolosser geschrıeben wurde, War dıe (Jemeılınde offenbar durch ıne ITrlehre
bedroht ach dem Zeugnı1s des Kaol hat dıe Gemeınunde dıe chrıistliıche Botschaft OTlIfenDar mıt
Freude aufgenommen und uch gegenüber der Umwelt gelebt. DiIie Kolossä wurde späater }\
durch eın eDen zerstört un damıt auch dıe chrıstlıche Gemeıinde. Im ersten eıl des Briefes
wırd dıe iırksamkeıt der Gegenwart ( hrıstı In der Welt (1,9-2,23) dargestellt, dıe urc iıne Phı-
losophıe bedroht wırd, dıe neben TISTUS andere Weltmächte anerkennt. Christus un: seın Heıils-
werk aber dulden keıne konkurrierende Verehrung, daß dıe (Chusten VOT ıe Alternatıve gestellt
werden: TISTUS der dıe ächte Im ermahnenden eıl (3,1—-4,6) werden dıe TISten azu CI1I-

muntert, hre Zukunft AUS der NECUECMN Wiırklichkeit gestalten. Da der Christ bereıts auferweckt
ist. Ist CN ıhm auch möglıch, seıne Gegenwart als Gegenwart des eıls verstehen (3,1-17)
Die Bedeutung Christı un seiINe Verkündıigung in der Kırche sınd dıe zentralen TIThemen des Kol
ufgrun des Taufgeschehens en dıe rısten, WENN auch och verborgen, In ott Wenn das
es auch och OlIfenDar werden wırd, 1eg dennoch alles schon im Hımmel bereıt DiIie TISTIEN
ollen deshalb 1ın iıhrem en vollzıehen, Was Ss1Ie schon sınd.

Da der Verfasser des Kol ıne VOIN Paulus verschıiedene Eschatologıe ver{t{rı und paulınısche WOT-
ter für andere Begriffe verwendet (z „Leıb Christi““), mu/l3 WIE der Verfasser des Eph eın Pau-
lusschüler se1n, der wichtige Grundanlıegen des postels UTl Zn( ın Kleinasıen Z Sprache
bringt. In Zwel Exkursen (Der C  ıstushymnus 1Im Kol; Dıie Ääresie In Olossä behandelt oppe
wWwel für das Verständnis des Briefes wichtige Frragen. Absc  1eßend SUC| zeigen, auf welche
Weılse dıe beıden bedeutenden Briefe auch dem eutigen Menschen helfen können, sein Chrıistsein

en

Knoch führt In das Verständnıs des altesten Paulusbriefes @ Thess) und In ess e1In, der VOIN

vielen Autoren ohl ec als deutero-paulınisch eingeordnet wIırd. NOC alßt dıese rage al-
lerdings offen., cheınt ber der ese der el VOINl 7? Ihess Zzuzune1gen. Paulus chrieb den
Thessalonıchern, weiıl sıch dıe (jemelnde Ssorgie., nter der m. E riıchtigen Voraussetzung,
da ess eın ursprünglıch einheıitliches Schreiben ist. N NOC dıie Abfassungszeit für 5() DZW.
für das rühjahr Sı Timotheus überbrachte den In Korinth geschrıiebenen Me ach Thessa-
lonıch

In der Eınleitung beschreı1ibt NOC dıe Botschaft VO  = ess ın knappen ügen, ann aber
In mehreren Exkursen wiıichtige Fragen des Briefes weıter AU!  S So ze1g CI, daß dıe Nachahmung
des Paulus, der der Apostel auffordert, darın ihren TUnN: hat, daß Paulus selbst davon über-
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u ist, daß das Vorbild (Chrıstı In seinem en beispielhaft orlebt [)as „Evangelıum“ SE 1
besten mıt eılsbotschaft  C6 wiıederzugeben. In einem weıteren Exkurs zeıigt MO das Ver-

hältnıs des Apostels Israel auftf uch bDer dıe Auferstehungshoffnung der TISteEN ach Paulus
spricht der Verfasser In eıner zusammen(tfassenden Darstellung. In seinem Exkurs ber dıe Parusıe
vertrı NOC dıe Auffassung, daß dıe Kırche ın der apostolischen eıt dıe Wiederkunft (CDaSsi
och In der ersten (Jjeneratıon erwarte‘ habe Paulus gehöre denen, dıe davon überzeugt
daß dıe Parusıe och TrTleben werde. Diese Erwartung eılten uch dıe k vangelısten aus
un arkus rst as habe mıt eıner längeren /wischenzeıt DIS Z Parusıe gerechnet. DiIiese In-
terpretation, dıe NOC mıiıt einer ehrher der Neutestamentler en hält jedoch krıtischer Prü-
fung nıcht stand (vgl 75 meınen Aufsatz „Naherwartung 1Im Neuen lestament‘ iın Theologie
der Gegenwart 1987| WOoO das Neue Jlestament VO der Wiıederkunft Chriıistı spricht,
bleıbt der Termın völlıg en

ess macht den INAruC eINes Kommentars ess Der IS handelt insbesondere Der
den Zeıtpunkt der Parusıe un: betont entgegenstehende Behauptungen, daß weder
schon eingetreten och berechnen se1 Vor dem nde der Welt wırd eın dämonischer Verführer
auftreten, der als Antıchrist gekennzeichnet ist un:! bewirkt. daß viele Christen VO  - TISTUS ab-
allen DIieser satanıschen Gestalt wıdmet NOC seinen einzıgen Exkurs €ss, we1l chese (Je-
STa wirkungsgeschichtlich eıne cehr große Bedeutung TrThıelt

er der TEI vorgestellten Kommentare verImag auf seıne Weılse azu beızutragen, daß dıe Bot-
cschaft des Neuen lestaments uch heute In einem lebendigen Glauben umgesetzt werden ann Da

bıslang keıiıne für weıtere Leserkreise angelegten Kkommentare z/u Neuen Testament gibt, die
den an der derzeıitigen Forschung wıderspiegeln, dıe Kkommentarreıhe ıne fuhlbare ucC
AdUS$s (1Hesen

DREWERMANN, Ekugen: Dein Name LSt WIeE der Geschmack des Lebens. Tiefenpsycho-
logische Deutung der Kındheitsgeschichte ach dem Lukasevangelıum. Freiburg 1956
erder Verlag. 165 QeD., 29,80
DIieses Buch ZUr Kındheıitsgeschichte des as iıst 1Im /usammenhang mıt der Insgesamt tıefen-
psychologısch orıentierten Arbeıt des Theologen nd Analytıkers Drewermann sehen. Gerade

hat ın den etzten Jahren immer wıeder auf den angel hingewlesen, den Zugang ZUT iırklıch-
keıt relig1öser nhalte alleın ber den Weg e1INes hıstorıschen Verstehens Zzu suchen. Drewermann
betont demgegenüber dıe Notwendigkeit der Bılder un 5Symbole, dıe Bedeutung des ythos, Unnn
authentisch und ganzheıtlıch dıe relıg1öse Wiırklichkei ertfahren. DIe fachtheologische Auseın-
andersetzung mıt Drewermann hat eıder auf beıiden Seıten eıinen polemiısch aggressiven lon De-
kommen, der dem notwendıgen Methodenpluralismus innerhal der Theologıe, und das el 1er
dem fruc.  aren Mıteinander VO  = 020S und Mythos, VO  —_ Wort un Bıld als Zugang Z relıg1ıösen
Wırklichkeir nıcht mehr gerecht wiırd. Wer als katholischer eologe dıe vorhandene pannung
zwıschen den Aussagen der ogmatı und denen der hıstorisch-kritischen ExXegese als fruchtbare
pannung erlebt, der wıird uch e sıcherliıch ZuTr eıt intensiıvere pannung zwıschen LEXegese
und Tiefenpsychologie pastoraltheologisch Iruchtbar machen können. Das sSE1 grundsätzlıch uch

dem Jjer vorlıegenden Buch gesagt Drewermann beschreıbt innerhalb des einleıtenden Teıls
AdUus seıner 1G cdıe Bedeutung mythıscher Bılder (20—-31) Den Hauptteıl des Buches bıldet dıe In-
terpretation der Kındheıitsgeschichte In füunf Szenen: Die Botschsft des Engels. Marıa und Elısa-
beth |DITS Heılıge aCcC Simeon un Anna. Jesus 1m Jempel 32-138) Den zusammentfassenden
SC bezeıchnet Drewermann als oda — Der Apparat ıst auch Jer WIE be1l seiınen manderen Buüchern VO  i einer geradezu erschreckenden Vıerhundert Anmerkungen, eın Lite-
raturverzeıchnis mıt 244 Tıteln SOWIE ıne austführliche Erklärung der Bılder zeigen den weıtgefä-
cherten eıchtum der 1er behandelten Ihemen Drewermann entfaltet ine manchmal VeErWIT-
rende mythologischer und tıefenpsychologischer Bılder un 5Symbole ZUTN großen I1hema
„Menschwerdung des Menschen 1Im Lichte der geheimnısvollen ırklıchkeit (Jottes

Fıgens SC1 1er hingewlesen aut dıe ausführlıiche., wohltuen dıalogisch-kritische und KeEINESWELS
polemisch-Kkritische Abhandlung des Pastoralpsychologen Stenger vorliegendem Buch In
Theologıe der Gegenwart 30(1987)232-—241. Jockwig

1E

w /


